
Lauda�o für das Fuchsbau Fes�val zum Erhalt des Kulturpreises pro visio 2025 

 

Liebes Fuchsbau-Team, liebe Preisträger*innen, liebe Gäste, 

kennt ihr das Gefühl? Ihr seid an einem Ort und habt das Gefühl schon mal hier gewesen zu 

sein. Vielleicht glaubt ihr, ein Graffi� an den Wänden zu erkennen oder die Stahlträger an der 

Decke… 

Ich habe meine ersten Erfahrungen bei und mit dem Musikland Niedersachsen 2018 

gemacht. Für mich eröffnete sich die Welt der kleinen bis mi�leren DIY- und 

vereinsgetragenen Fes�vals, die neben den Hurricanes und Rock am Rings exis�eren, wie für 

Kind, das das erste Mal vor einem Süßigkeitenregal im Supermarkt steht.  

Ein erstes Projekt während des klassischen 3-Monats-Pflichtprak�kum war der Fachtag 

Fes�vals in Goslar. Wir ha�en eine Panne beim Drucken der Programmhe*e, also waren wir 

viel zu spät dorthin unterwegs. Mix it up! lautete der Titel des diesjährigen Klassentreffens 

der niedersächsischen Fes�valveranstaltenden. Gemeinsam Dinge wagen. Beim Blick ins 

Tagungsprogramm, das wir im Kiosk-Copyshop an der O�o-Brenner-Straße noch re�en 

konnten, fiel mir ein Fes�val besonders ins Auge, das gleich drei Programmpunkte gestaltete: 

das Fuchsbau Fes�val. Na, das muss ja ein dolles Ding sein, dachte ich mir. In Sachen 

Professionalität wart ihr uns auf jeden Fall etwas voraus, denn eure Präsenta�on war schon 

auf der Leinwand zu sehen, als wir verschwitzt und gestresst am Veranstaltungsort ankamen.  

An diesem Tag hat das Fuchsbau Fes�val bei mir – und auch bei vielen anderen – ganz schön 

Eindruck hinterlassen. Ihr berichtetet von euren interdisziplinären Ansätzen in der Kura�on, 

über eure Strategien Synergien zu iden�fizieren und zu nutzen, die Reflexion über eigene 

Arbeitsstrukturen – so klug, mu�g und inspirierend, dass man die Begeisterung der andere 

Veranstaltenden an leuchtenden Augen ablesen konnte. Zum Abschluss der Konferenz gabt 

ihr ein neues Format bekannt: die HyperKultur Konferenz im Mai 2018 im heu�gen Gleis D.  

Ahh, da dämmert es mir. Ich war also tatsächlich schon mal an diesem Ort, noch bevor Gleis 

D und Ini�a�ve Hü�enstraße hier einzogen. 2018. Schließlich wollte ich mich als damalige 

Prak�kan�n direkt reinwerfen in dieses spannende Fes�val-Umfeld. Und schon damals hat 

das Fuchsbau Fes�val an diesem Ort das getan hat, was sie immer tun:  

 den Status quo nicht hinnehmen, sondern kri�sch hinterfragen.  

 Künstlerisches Experiment wagen, um neue Perspek�ve zu erkennen.  

 Räume öffnen, um dem Alltag zu en7liehen und Gemeinscha* zu zelebrieren. 

 Oder – ein schönes Zitat des Musikbloggers Norman Fleischer über das Fuchsbau – 

„eine Zukun* bauen aus kleinen Dingen, die schon da sind“.  

Ist das heute so etwas wie ein Full Circle Moment?  

Seit 2012 gestaltet ihr, der Fuchsbau, das kulturelle Leben in der Region Hannover 

maßgeblich mit. Ortswechsel prägten die ersten Jahren – im Musikland erinnert man sich 



beispielsweise gerne an eine Ausgabe in Springe mit der im Matsch festgefahrenen 

Wohnwagenbühne Hildegard – und führten euch schließlich nach Lehrte auf das alte 

Ziegeleigelände Zytanien. Wie kann man jemanden, der das Fuchsbau Fes�val noch nie 

besucht hat, spüren lassen, was man bei euch erfahren kann?  

Ich zi�ere Fes�valleitung Christoffer Horlitz aus einem Interview mit infield über das Fes�val 

in 2019: „Wir reden dieses Jahr über die Kommerzialisierung unserer Gefühle durch Konzerne 

wie Tinder und lassen Diskussionsrunden in einem Kochstudio sta:inden. Eine 

Museumskuratorin gibt Führungen durch einen regionalen Supermarkt und gemeinsam mit 

der jungen norddeutschen philharmonie haben wir ein Stück erdacht, das sich mit Spo�fy-

Algorithmen und Klassik auseinandersetzt. Ob Kuns�nstalla�onen in den Industriehallen 

unseres Geländes oder durchtanzte Nächte unterm Sternenhimmel; tagsüber einfach in den 

See springen oder einer Lesung lauschen.“ 

Bei sieben Fes�valausgaben an einem Ort könnte man auf die Idee kommen, dass man 

irgendwann in Rou�ne verfällt – nicht so aber ihr. Jedes Fes�val war, trotz bleibender 

Spielstä�e, ein Neuanfang: neues Lei�hema, neues Design, neu gedachte Produk�on und ein 

neues Programm aus Musik, Film, Kunst, Literatur, Performance. Jedes Fes�val eine eigene 

Erzählung. Ein hehrer Anspruch, wenn man bedenkt, dass als dies aus ehrenamtlichem 

Engagement heraus erfolgt, wohlmöglich parallel zu Studium und Berufseins�eg, und 

gleichzei�g jedes Jahr aufs Neue auf die Unterstützung von Fördermi�elgebern angewiesen 

ist. Und so waren die sieben Jahre in Zytanien sicherlich nicht immer nur ein Kinderspiel – 

aber glücklicherweise liegt das „sich neu erfinden“ in eurer DNA.  

Alles auf Neu also auch in 2025: Aus der Region in die Stadt, Großstadtroman�k sta� 

Lagerfeuer und Baden im See. Und wie immer mit einem Konzept und einer größeren Idee in 

der Tasche. Nicht nur sollte dieses Areal die neue Heimat des Fuchsbaus werden – von dem 

Umzug ging auch ein klarer Impuls für die kulturelle Stadtentwicklung aus. Im gemeinsamen 

Prozess mit MusikZentrum, Ini�a�ve Hü�enstraße und Gleis D habt ihr euch auf den Weg 

gemacht, ein Nutzungskonzept zu entwickeln, das dieses Areal als Open-Air Kulturfläche 

erprobt und dabei ökologische Nachhal�gkeit, Awareness, Barrierefreiheit und Diversität als 

Grundpfeiler versteht. Das Fuchsbau Fes�val als Blaupause. Mit eurer Fes�valausgabe „Nach 

uns die Zukun*“ im September 2025 habt ihr diesen Ort zu einem neuen Kulturort für diese 

Stadt gemacht, habt das kulturelle Netzwerk hier in der Nordstadt stärker 

zusammenwachsen lassen und dank euch kennen wir jetzt die Abkürzung zwischen MuZe 

und Hü�enstraße.  

Mit eurem neuen Projekt „Macht Raum“ spinnt ihr die Idee weiter, wollt diese Halle – in der 

wir gerade sitzen – als Möglichkeitsraum für diejenigen öffnen, denen die Zugänge zum 

Kulturveranstalten bisher verbaut blieben, weil sie vielleicht nicht über die Ressourcen 

verfügen ein Ehrenamt ausüben zu können. Ihr verfolgt euer Anliegen an diesem Ort – im 

Rahmen des Fes�vals und darüber hinaus – einen safer spaces zu kreieren und in 

künstlerischen Formaten marginalisierten Perspek�ven Gehör zu verschaffen. In der 

aktuellen poli�schen Situa�on könnte dieses Engagement kaum wich�ger sein. Dafür 



verdienen kulturelle Ini�a�ven wir eure die höchste Anerkennung – nicht nur durch ne�e 

Worte, sondern auch monetär.  

Für euer außergewöhnliches Engagement über die Zeit, aber insbesondere eure Ak�vitäten 

rund um die Entwicklung dieses neuen Kulturareals, mit dem Fuchsbau Fes�val als 

verbindende Kra*, möchten wir euch heute den Kulturpreis pro visio verleihen.  

Denn: 

Der Fuchsbau ist ein Vorbild.  

Ihr nehmt euch die Stadt. Ihr verändert. Ihr zeigt, dass es eine Alterna�ve zum Hinnehmen 

gibt. Ihr macht Mut. Ihr zeigt Haltung. Ihr gebt Raum. Ihr seid Verbündete. Durch Kunst & 

Kultur. Und deswegen ist dieser Ort heute ein anderer als er es noch 2018 war.  

Im Namen der Jury gratuliere ich euch herzlich zum Kulturpreis pro visio 2025.  
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Beirat „pro visio“ der S�*ung Kulturregion Hannover 

 

 


